Himmelfahrt – Beam mich hoch, Papa!
Liebe Kinder, Liebe Gemeinde,

ich weiß nicht, wer von Euch Raumschiff Enterprise kennt?

Auf einem Außenplaneten stehen die ziemlich mitgenommenen Besatzungsmitglieder der U.S.S. Enterprise in Ihren Pyjama-Uniformen. In der Regel sind es am Schluss einer Folge nur noch Kirk, Pille und Spock. Die anderen Statisten, waren schon im Moment der Zuteilung zum Außenteam zum Tode verurteilt, weil kaum einer, der nicht zur Brücke gehört, jemals den Trip überstanden hat! (So ist das halt in TV-Serien!) 

Dann der entscheidende Moment: Kirk klappt mit einem Schlenker seiner rechten Hand ein Handy auf (1970 sagte man noch “Communicator”), hält es sich vor den Mund und sagt die magischen Wort zu seinem Bordingenieur Scott, der an Bord der U.S.S. Enterprise im Orbit kreist: “Beam mich hoch, Scotty!” 
Dann passiert das, was für jeden Fernsehgucker von klein auf längst Realität geworden ist. Vor seinen Augen beginnen die drei Personen sich langsam aufzulösen, während Scotty drei Schieberegler auf seinem Instrumentenpult nach unten zieht. Und da erscheinen die drei Personen langsam auf der Enterprise! 
Wenn ich mit meiner Familie längere Strecken im Auto zurücklegen muss, habe ich schon oft gedacht: jetzt müsste ich mich hier ans Ziel beamen können, dann habe ich nicht so eine lange Autofahrt vor mir, muss nicht so auf den Verkehr achten, baue keinen Unfall, kriege keine Strafzettel, habe keine gelangweilten oder streitenden Kinder hinter mir sitzen. Traumhaft wäre das. So wie bei Raumschiff Enterprise einfach direkt in den Urlaub beamen, direkt mit Gepäck, ohne Angst vor dem Flug, ohne ewiges Warten am Terminal oder an der Kofferausgabe, das wäre von Anfang an echte Entspannung.
Gibts nicht? Gab es nie? Da bin ich aber ganz anderer Meinung. Ich glaube, dass die Himmelfahrt Jesu in Wirklichkeit etwas ganz ähnliches war! Himmelfahrt ist eh etwas sehr seltsames. An Ostern macht man sich viele Gedanken über Kreuz und Auferstehung. Mit Pfingsten haben die meisten schon Schwierigkeiten, aber was geschah eigentlich an Himmelfahrt? Grund genug sich mal damit zu beschäftigen:
Himmelfahrt heisst „Beam mich hoch, Gottie!“
1. Himmelfahrt – Das kannst du dir wie das Beamen vorstellen.
Die meisten Menschen haben Probleme sich das mit Himmelfahrt von Jesus vorzustellen. So schwer finde ich es eigentlich gar nicht. Jesus wurde vor den Augen der Jünger sozusagen weg gebeamt und an einen anderen Ort in einer anderen Dimension versetzt, eine Dimension, eine Parallelwelt, die direkt neben unserer Welt ist. Jesus sagte also zu seinem Vater: Beam mich hoch, Papa! Die Jünger konnten Jesus damals nicht mehr sehen, aber er war doch noch da. Hat sich nicht ins Nichts aufgelöst, sondern lebt in einer anderen Dimension, auf dem Raumschiff in der Nähe. Genauso ist es mit kochendem Wasser, das verdampft. Es ist dann zwar nicht mehr im Topf, aber als Wasserdampf noch immer da. Das Wasser hat seinen Aggregatzustand, seine Dimension, verändert, aber es ist immer noch (teilweise spürbar durch die Luftfeuchtigkeit) da.  Himmelfahrt heisst, dass der Kommandant, Captain Jesus, der zu einer Aussenmission zu uns auf die Erde kam, um die ganze Menschheit durch seinen Tod und seine Auferstehung zu retten, jetzt auf das Raumschiff, das ausserhalb des Planeten ist, zurückgekehrt ist. Er will aus einer  anderen Dimension heraus, seine Crew als Kommandant weiter leiten. Das Ziel ist die mit Jesus angefangene Mission abzuschliessen, den Bau der Gemeinde und das Einladen weiterer Menschen, sich Gott ganz anzuvertrauen. 
2. Himmelfahrt – Der Kommandant im Raumschiff ist für dich da.

	Der Captain im Raumschiff 


	Und Captain Jesus kann und will dir von aussen einreifend helfen, indem er 

	a) kann dich orten (Captain Jesus weiß, wo du dich aufhältst und passt auf dich auf) 
	a) Unterstützung durch andere Menschen schickt.

	b) sieht wie lebendig du bist (Captain Jesus kann deine Lebenszeichen wahrnehmen und ob du geistlich lebendig bist)
	b) Deine seelischen und körperlichen Verletzungen durch den Schiffsarzt heilt und dich sogar wieder lebendig machen kann, wo manches in dir wie tot ist.

	c) wer und was bei dir ist (egal in welcher Situation du bist, Captain Jesus bleibt das nicht verborgen) 
	c) Dir die Verteidigungswaffen des Glaubens in die Hand gibt (Die Waffenrüstung Gottes in Eph.6,10-18)


3. Himmelfahrt – Bleib im Funkkontakt mit dem Raumschiff, damit du deinen Auftrag erfüllen kannst.
Wenn bei Raumschiff Enterprise die Crew auf dem Aussenplaneten einen Auftrag ausführt, steht es seht oft im Kontakt mit dem Kommandanten im Raumschiff.

In der Bibel steht, dass Jesus uns seinen Heiligen Geist gibt, damit wir beim Beten mit ihm in Kontakt bleiben können. Der heilige Geist ist die Funkverbindung zu Jesus.

Das ist total wichtig, weil Jesus uns Hinweis geben will, wie wir unseren Auftrag, eine Siedlung Gottes, eine Gemeinde unter den Menschen zu bauen und allen davon zu erzählen, dass es Rettung gibt, erfüllen können. Er ist der Stratege, er weiß besser als wir, wie das alles praktisch gehen kann. Und wo wir auf Schwierigkeiten stoßen, hilft er uns gerne sie zu lösen, wenn wir ihn mitreden lassen.
4. Himmelfahrt – Nach erfüllter Mission wirst du hochgebeamt.

Unsere Lebenszeit hier auf der Erde ist begrenzt, unsere Mission, unser Auftrag ist begrenzt. Wenn wir unsere Mission erfüllt haben, holt Gott uns heim ins Raumschiff. Manchmal vollendet Gott erst später, was er durch uns angefangen hat.  Ludwig Schneller erzählt, wie einmal der Missionsbischof Hannington an seinem Weihnachtsgottesdienst in Bethlehem teilnahm, ehe er nach Uganda in Afrika ging. "Wie hätte ich damals ahnen können, dass das sein letztes Weihnachten aus Erden war! Schon im folgenden Jahr erlitt er, noch nicht achtunddreißigjährig, auf Befehl des Königs Muanga den Märtyrertod. Als er den vollen Ernst des Todes erkannte, richtete sich seine edle Gestalt noch einmal hoch auf und er rief: "Ich sterbe für Uganda, sagt es dem König!" Dann kniete er nieder und gab seinen Geist unter den Speeren der Heiden auf. Eine furchtbare Christenverfolgung erhob sich. Die Schwarzen starben wie Helden ihrem Bischof nach. Kein Wort der Klage, keine Verwünschung wurde laut. Der Scharfrichter meldete dem König: "Noch nie sind in Uganda Menschen so tapfer und ruhig gestorben, wie diese Christen. Sie haben noch in den Flammen gesungen und zu Gott gebetet." - Zwanzig Jahre später wurde der Sohn Muangas König. Ihn hatte dieses Sterben zum Jünger Jesu gemacht. Mit seinem Volke ließ er sich taufen. Und wer war der Täufer? Niemand anders als der Sohn des Bischofs Hannington, den der Vater damals als weinenden Knaben in England zurückgelassen hatte."
Manche Menschen haben mehr Zeit als andere. Bei manchen ist der Auftrag früher erfüllt als bei anderen. Jesus war nur etwa 40 Jahre lang auf seiner Aussenmission, die ersten Jünger starben teilweise früh wie Jakobus, den man umbringen ließ, während andere spät wie der Apostel Johannes zurück aufs Raumschiff geholt wurden.
Entscheidend bei der Rückkehr aufs Raumschiff ist die Frage, wie der Captain die Erfüllung unserer Mission bewertet.

Frage 1: Gehörst du zu meiner Mannschaft? Bist du ein Kind Gottes geworden? Oder bist du ein Fremdling für Gott geblieben?

Frage 2: Was war dein Beitrag auf der Aussenmission zum Bau meiner Gemeinde?

Frage 3: Hast du anderen davon erzählt, dass es mehr im Leben gibt als das, was auf dem Planeten Erde sichtbar geschieht?

